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Kein Gebärdensprachkurs für hörgeschädigten Jungen? 
Bericht: Christian Werner 
 
 
„Guten Tag Max, wie geht es dir denn? Hallo…Geht‘s dir gut? Willst Du noch mal laufen?“ 
 
Der dreijährige Max leidet an einem angeborenen schweren Hörfehler. Anfang des Jahres 
wurden ihm zwei Cochlear-Implantate eingesetzt, mit deren Hilfe er hören lernen soll. Alle 
zwei Wochen müssen er und seine Mutter nun in die Uniklinik Leipzig. 
 
Katrin Schulz: 
Wir machen heute eine Anpassung von den beiden Implantaten, die werden über den 
Rechner ausgelesen, dass alles funktioniert, dass technisch alles einwandfrei ist, die 
Mikrofone, der Empfang, die Elektroden, dass das alles gut eingestellt ist. 
 
Das ist wieder was völlig ungewohntes, das ganz hohe … tuuut 
 
Weil er fast taub ist, hat Max bisher nicht gelernt zu sprechen, kann sich nur schwer 
verständigen. 
 
Katrin Schulz: 
Er ist eben schon aggressiv, wenn man ihn nicht versteht, gegen sich selbst hauptsächlich, 
schimpft schreit, schlägt sich dann den Kopf an. 
 
Wie lange es dauern wird, bis Max mit den Implantaten hören kann, ob es überhaupt 
funktioniert und ob er sprechen lernen wird, ist völlig unklar. Deswegen braucht er nach 
Ansicht seiner Mutter unbedingt eine alternative Kommunikationsmöglichkeit. Die 
Hallenserin möchte, dass Max Gebärdensprache lernt. 
 
Max, der muss duschen, duschen zsch, zsch 
 
Sie beantragt zwei Haus-Gebärdensprachkurse bei der Stadt Halle. Einen für Max und einen 
für sich selbst. Bisher versucht sie es autodidaktisch – das ist schwer.  
 
Katrin Schulz: 
Es funktioniert nicht, also wäre wie wenn ich sage, ich will jetzt Französisch lernen und 
mache das allein und das funktioniert eben einfach nicht gut. Und wir haben dann quasi 
Einzelgebärden erstmal dazu genommen, dass er irgendwann zum Beispiel wenigstens  
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äußern konnte, dass er Wasser trinken möchte oder Milch, dass er überhaupt trinken 
möchte, dass er essen möchte, dass er schlafen möchte. Damit fängt es an und ja dann 
habe ich auch den Antrag auf so einen Kurs gestellt, dass wir zu Hause Unterricht 
bekommen von jemandem, der das als Muttersprache spricht. 
 
Das Sozialamt Halle lehnt die Finanzierung eines Gebärdensprachkurses für Max ab und 
bietet lediglich 68 Euro pro Woche für eine hörspezifische Förderung an. Katrin Schulz klagt 
gegen den Bescheid. 
 
Wir fahren nach Oldenburg. Dort sitzt der Fachanwalt für Sozial- und Behindertenrecht - 
Alfred Kroll. Er hat sich auf Fälle wie den von Katrin Schulz spezialisiert. 
 
Es sind zwei Stunden beantragt worden in der Woche für das Kind im Rahmen eines 
Hausgebärdensprachkurses. Da müssen hohe professionelle Kräfte die Hilfe Leistung 
erbringen und die Gebührensätze betragen ungefähr 75 Euro pro Stunde. Das wäre hier 
auf diesen Fall übertragen 150 Euro in der Woche, bewilligt werden nur 68 Euro in der 
Woche. Das ist faktisch gleichbedeutend mit einer Ablehnung des Begehrens für das Kind. 
 
Katrin Schulz lernt momentan die Gebärdensprache mit Hilfe einer App, um sich so mit 
ihrem Sohn zu verständigen. Der Gebärdensprachkurs, den sie für sich selbst beim 
Jugendamt beantragt hat, wurde ebenfalls abgelehnt. Ihr Anwalt hält auch das für 
rechtswidrig. 
 
Das Jugendamt meint, das Kind ist sozusagen mit Cochlea-Implantaten sogenannte CIs 
versorgt. Und damit muss es ausreichend sein, dass die Mutter und Kind damit mit den 
technischen Hilfsmitteln kommunizieren können, was natürlich Unsinn ist, weil das Gesetz 
spricht für eine Bedarfsdeckung und selbst die Hersteller der CIs sagen deutlich, dass 
darüber hinaus unbedingt Gebärdensprache noch vermittelt werden muss. 
 
Gerade bei Kindern wie Max ist eine besondere Förderung notwendig. Der Dreijährige hat 
schon einige Zeit in Krankenhäusern verbracht. Gleich nach der Geburt wird er operiert, weil 
ihm ein künstlicher Darmausgang gelegt werden muss. Neun Tage später die nächste OP. 
Max hat einen schweren Herzfehler. Neun Stunden dauert dieser Eingriff. Seine Entwicklung 
leidet unter den gesundheitlichen Problemen. 
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Ein Gutachten der Uniklinik Leipzig kommt eindeutig zu dem Befund: „Die Testdiagnostik 
ergab eine Entwicklungsverzögerung von mindestens 1 bis 1,5 Jahren“. „Eine Förderung der 
Sprachentwicklung (laut- sowie gebärdensprachlich) wird für die geistige und psychosoziale 
Entwicklung ausdrücklich empfohlen….“ 
 
Das Gutachten floss offenbar nicht in die Entscheidung der Stadt Halle ein. Im Februar haben 
Max und seine Mutter ein Gespräch im Sozialamt Halle, bei dem vier Mitarbeiterinnen 
anwesend sind. Kein Arzt, kein Fachmann für Hörschäden oder hörgeschädigte Kinder 
begutachtet den Jungen. Für Anwalt Alfred Kroll ein glatter Rechtsbruch.  
 
Für solche Fälle sieht das Gesetz in einer speziellen Gesetzesnorm vor, dass Fachleute, 
Experten quasi gutachterlich tätig werden müssen. Die Behörde ist verpflichtet drei 
Gutachter den betroffenen Eltern hier an dieser Stelle zu benennen für ihr Kind und die 
Eltern können sich dann einen Gutachter davon aussuchen und der muss dann, wenn die 
Behörde das Gutachten in Auftrag gibt, innerhalb von zwei Wochen das Gutachten 
erstellen. So ist es gewährleistet, dass die Kompetenz den Bedarf der Kinder feststellt. 
 
Dieses gesetzlich vorgeschriebene Prozedere werde bundesweit von vielen Behörden häufig 
ignoriert, beobachtet der Anwalt. 
 
Die Stadt Halle verweist auf Anfrage von exakt auf die Sozialagentur Sachsen-Anhalt. Die sei 
für den Fall zuständig. Dort wiederum will man sich nicht äußern, weil eine Klage anhängig 
ist. 
 
Bevor die vor Gericht landet, werden wahrscheinlich noch Monate ins Land gehen. Katrin 
Schulz hat eine Spendenaktion im Internet gestartet. Von dem eingesammelten Geld kann 
sie jetzt einen Gebärdensprachlehrer wenigstens für ein paar Stunden bezahlen. Eine 
dauerhafte Lösung ist das jedoch nicht. 
 


